
 

 

 

 

 

  

BÖLW-Statement zum Earth Day 2017: Gemeinsam Boden schützen 

 
Berlin, 21.04.2017. Der Tag der Erde (Earth Day), der jedes Jahr am 22. April in mehr als 150 

Ländern zelebriert wird, soll die Menschen dazu anregen, sich über die Folgen ihres Konsum-

verhaltens Gedanken zu machen und nachhaltig und verantwortungsbewusst zu handeln. An-

lässlich des Earth Day 2017 setzen sich Bürger und Organisationen in ganz Europa in der Kam-

pagne „People4Soil“ für Bodenschutz ein und fordern von EU-Kommissionpräsident Juncker, 

sich entschlossen für unsere Böden einzusetzen. Felix Prinz zu Löwenstein, Vorsitzender des 

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft, kommentiert: 

 

„Unser Boden, der als hauchdünne Haut die Landmasse unseres Planeten bedeckt, ist die Vo-

raussetzung für unser Leben. Nur, wo er mit vielfältigem Leben erfüllt und mit Humus angerei-

chert ist, kann gesunder Boden gesunde Nahrung hervorbringen.  

 

Der Ökologische Landbau wurde vor fast 100 Jahren begründet, um die Fruchtbarkeit der land-

wirtschaftlichen Böden zu erhalten. Bio-Bauern schützen Böden besonders gut mit vielfältigen 

Fruchtfolgen. Im Ökolandbau werden keine chemisch-synthetischen Substanzen in Spritz- und 

Düngemitteln eingesetzt, die das Bodenleben negativ beeinträchtigen.  

 

Der Ökolandbau ist auch prädestiniert, durch Humusaufbau Kohlenstoff im Boden zu speichern. 

So wird der Atmosphäre CO2 entzogen. Angesichts der katastrophalen Folgen der Klimakrise für 

die globale Nahrungsmittelproduktion ist das überlebenswichtig! Würden wir auf der gesamten 

Landwirtschaftsfläche der Erde den Kohlenstoffgehalt jährlich um gerade einmal vier Promille 

erhöhen, könnten wir den jährlichen weltweiten Ausstoß von schädlichen Klimagasen kompen-

sieren. Weil mehr Humus auch noch mehr Wasserhaltefähigkeit, mehr Widerstandsfähigkeit 

gegen Klimaschwankungen und mehr Fruchtbarkeit bedeutet, wäre es unfasslich töricht, diese 

Chance nicht zu nutzen.“ 

 

Hintergrund 

„People 4 Soil“ ist ein freies und offenes Netzwerk von über 500 europäischen NGOs, For-

schungsinstituten, Bauernverbänden und Umweltschutzgruppen. P4S will die europäischen In-

stitutionen zum Handeln bewegen, damit spezifische Gesetze für den Bodenschutz eingeführt 

werden. Bodenschutz macht an keiner Staatsgrenze halt und solle deshalb für alle EU-

Mitgliedsstaaten einheitlich geregelt werden. P4S fordert, dass Europa den Boden zum Ge-

meingut für unser Leben erklärt und somit die nachhaltige Bewirtschaftung als eine primäre Ver-

pflichtung ansieht. 

Derzeit besteht in der EU kein gesetzliches Regelwerk für eine verbindliche und einheitliche Bo-

denschutzstrategie. Der Gesetzesvorschlag einer Bodenrahmenrichtlinie ist im Jahr 2014 zu-

rückgezogen worden, aufgrund einer sogenannten Sperrminorität verschiedener EU-

Mitgliedsstaaten – darunter auch Deutschland. Bestehende EU-Regelungen in anderen Berei-



 

chen des Bodenschutzes reichen nicht aus, um ein angemessenes Schutzniveau für alle Böden 

in Europa zu gewährleisten. Der BÖLW unterstützt „People4Soil“ und seine Forderungen. 

Über das direktdemokratische Verfahren der Europäische Bürgerinitiative (EBI) haben alle Bür-

gerinnen und Bürger der EU das Recht, sich aktiv am Gesetzgebungsverfahren zu beteiligen. 

Indem sie die „People 4 Soil“ Kampagne unterstützen, setzen sie sich für die Einführung spezifi-

scher Rechtsvorschriften zum Schutz der Böden in Europa ein. 

 

Zu „People4Soil“ und der Petition zur Rettung der Böden https://www.people4soil.eu/de  

 

Zum offenen Brief an EU-Kommissionspräsident Juncker 

https://drive.google.com/file/d/0BxJyQK-nnclCdWVRT3ExRkNlZXM/view  
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